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Die Berliner Poſt hat heute wieder einmal in 
Kreuz den Anſchluß nicht erreicht, ſo daß uns Briefe 
und Zeitungen aus Berlin bis zum Schluß dieſes 
Blattes nicht zugegangen ſind. Wir werden das Wich⸗ 
tigere in einem erweiterten Abendblatt bringen. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. November. 

— Die Ausſichten, ein Schuldotationsgeſetz im 
gegenwärtigen Augenblicke durchzubringen, find, wie man der 
„Berl. Ztg.“ ſchreibt, nicht gerade groß; man weiß, daß das 
Zentrum grade in Fragen, welche die Schule betreffen, auf 
einem Standpunkt ſteht, welcher ſich von demjenigen der Regie⸗ 
rung recht weit entfernt. Die liberalen Parteien find gezwungen, 
allen Geldforderungen der Regierung gegenüber eine weitgehende 
Zurückhaltung zu üben und auch die Ausſichten für die Erhöhung 
der Beamtengehälter ſind nicht gerade glänzend. Wenn aber 
die beiden Geſetze nicht durchgehen, ſo wird mit ihnen ein weit⸗ 
greifender Agitationsſtoff in das Land geworfen. Vergleicht man 
die Reichstagswahlen von 1881 mit den Landtagswahlen von 
1882, ſo zeigt ſich, daß es viele Leute giebt, die bei geheimen 
Wahlen liberal und bei öffentlichen Wahlen konſervativ ſtimmen. 
Dieje zu feſſeln iſt jelbftverfländlih eine Hauptaufgabe gouver⸗ 
nementaler Wahl politik. 

— Die „Kreuz ⸗Ztg.“ athmet erleichtert auf, da die 
Lutherfeier nun hinter uns liege und es ſomit Zeit ſei, nicht 
nur mit der Hand am Degengriff auf das zu deuten, was die 
Chriſten trennt. Sie beeilt ſich denn auch, dem Zentrum einen 


Beweis ihres guten Willens zu geben, indem ſie, an die geſchei⸗ 
Verhandlungen über die Neubeſetzung 


der erzbiſchöflichen 


Ane vörbergegangene Verfandigung mit Rom über die 
Reyifion der Maigeſetze wäre offenbar etwas ganz Anderes als eine 
ſolche, die ſich als das Ergebmß mühſam zuſammengeſchweißter Kom⸗ 
promiſſe mit innerlich widerſtrebenden Parteien darſtellte.“ 

Aus dem Scheitern der neueſten Verhandlungen zieht dem⸗ 
nach die „Kreuz Zig.“ den Schluß, die Regierung müſſe ſich vor 
Allem mit Kurie und Zentrum über die Reviſion der Maigeſetze 
verſtändigen, anſtatt ihre Politik auf Kompromiſſe mit den 
gemäßigten Parteien des Abgeordnetenhauſes zu gründen. Die 
Kurie wird über dieſe Nachwirkung der Lutherfeier hoch er⸗ 
freut ſein. 

— Die „Germania“ kann begreiflicher Weiſe von der 
Lutherfeier nicht Abſchied nehmen, ohne Klage über die 
Mißachtung der katholiſchen Bevölkerung zu führen, als that⸗ 
ſächliche Beläge aber hat ſie nichts anderes ausfindig gemacht, 
als daß die Miniſterien der öffentlichen Arbeiten und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten mit Fahnen geſchmückt worden 
ſeien, obgleich die Miniſter Maybach und Lucius katholiſch find! 
Aergerlicher Weiſe ſei auch das Reichstagsgebäude beflaggt wor⸗ 
den, und damit der Verſuch gemacht, dem Reich ſelbſt einen 
konfeſſtonellen Charakter aufzudrücken. 

Danzig, 13. Nov. Gegen das Erkenntniß der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts vom 13. Oktober, welches 
feſtſtellte, daß der ſ. Z. von der „Dany. Ztg.“ gebrachte und 
von dem „Danz. Cour.“ nachgedruckte Bericht über einen 
Preßprozeß gegen Alexander und Gen. wegen Beleidigung 
des Erſten Staatsanwalts Martins nicht beleidigend ſei, und 
deshalb die beiden angeklagten Redakteure freiſprach, hat die 
hieſige königl. Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſion 
eingelegt. Es wird nunmehr das Reichsgericht darüber zu 
befinden haben, ob zwei nur zur Charakteriſtik mehrerer beleidi⸗ 
gender Artikel in einem Bericht über die Beſtrafung dieſer 
Artikel wiedergegebene Worte eine Wiederholung der Beleidi⸗ 
gung find, 

Königsberg, 11. Nov. Zu Tauſenden pilgerte die hieſige Bevöl⸗ 
kerung geſtern und heute nach dem auf dem Altſtädtiſchen Kirchenplatze 
befindlicen Denkmale des älteſten Sohnes Luther's, 
Johannes. Das aus einem großen Sockel von geſchliffenem Granit 
beftebende und auf einem Granitſtein⸗Unterbau von drei Stufen be⸗ 
findliche Denkmal iſt auf derjenigen Stelle eines Gewölbes exrichtet, in 
welchem die Leiche des genannten Sohnes Luther's im Jahre 1575 
beigelegt worden iſt und über welcher Ruheſtätte bis zum Jahre 1826 
die Altſtädtiſche Kirche geſtanden bat, die wegen Baufälligkeit abge⸗ 
brochen werden mußte. Wie eine entſprechende Inſchrift ergiebt, iſt die 
Leiche unmittelbar vor dem Altare beigeſetzt und dadurch dem Ver⸗ 
ſterbenen die größte kirchliche Ehre erwieſen worden. Von den heutigen 
fait unzähligen Beſuchern wurden viele zum Theil ſehr werthvolle 
Kränze an dem Denkmal niedergelegt. i 

Paris, 12. Nov. General Appert, gegenwärtig 
in Nichtaktivität, iſt zum franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg 
an Stelle des Admirals Jaures ernannt worden. General Ap⸗ 
pert kommandirte vordem das 17. Armeekorps; auch war er vor 
einigen Jahren Chef der militäriſchen Miſſion, die den ruſſiſchen 
Manövern beiwohnte. General Appert iſt mit mehreren der vor⸗ 


Mittag⸗Ausgabe. 


Mittwoch, 14. November. 


nehmſten däniſchen Familien verwandt. — Die Nachricht, daß 
Admiral Courbet neue Verſtärkungen verlangt habe, iſt der 
„Agence Havas“ zufolge unrichtig. Nach ſeinem letzten Tele⸗ 
gramm erwartet er nur die Ankunft der afrikaniſchen Truppen, 
um in den Operationen fortzufahren. Admiral Courbet hat mit 
den jetzt eingetroffenen Verſtärkungen 3700 Mann Marine In⸗ 
fanterie, 800 Mann Marine Artillerie, 1200 anamitiſche Schützen, 
1200 in Soldaten verwandelte Matroſen, 1858 Mann Algerier, 
außerdem noch 600 Mann vom Geſchwader, im Ganzen 9358 
Mann, zur Verfügung. In den Gefechten vom 15. und 16. 
Auguſt gebot General Bouet blos über 2500 Mann. — Der 
ehemalige Miniſter Ferdinand Barrot iſt geſtorben. 

Madrid, 12. Nov. Journal „Dia“ ſagt, die Reiſe 
des deutſchen Kronprinzen müſſe als reine Höflichkeits⸗ 
ſache betrachtet werden. Spanien dürfe ſich blos mit ſeiner inne⸗ 
ren Organiſation und nicht mit einer irgend einer Macht feind⸗ 
lichen Allianz beſchäftigen. — Die „Iberia“, das Organ Sa⸗ 
gaſta's, ſagt, die Munizipalität von Madrid beabſichtige, während 
der Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen Stiergefechte in der 
Weiſe ausführen zu laſſen, wie ſie ehemals und zur Zeit der 
Hochzeits feierlichkeiten des Königs Alfonſo ſtattfanden. Die „Epoca“ 
ſchreibt, die auswärtigen Journale verkennen den ſpaniſchen Cha⸗ 
rakter, wenn ſie vermuthen, daß die Reiſe des deutſchen Kron⸗ 
prinzen Verwicklungen herbeiführen könne. — Die Luther⸗ 
Feier wurde in den proteſtantiſchen Kirchen unter großer Theil⸗ 
nahme feſtlich begangen. 

Brüſſel, 11. Nov. Aus allen Theilen des Landes trifft 
die Meldung ein, daß die im neuen Wahlgeſetze vor⸗ 
geſchriebenen „Prüfungen der Wähler“ ausgezeichnete Reſultate 
ergeben haben. Das neue Geſetz Frére⸗Orban iſt aus dieſer 
intereſſanten Probe ſiegreich hervorgegangen. Ueber das Weſen 
und [die Konſequenzen des neuen Geſetzes äußert ſich der Brüſſeler 
Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ wie folgt: Früher gab es in 
Aa, für die Kommunen und für die Provinz nur Wähler 
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Mehrheit aber aus zwei G gewähren wollten: erſtens, 
weil man fürchtete, daß die unwiſſenden Maſſen der kleinen 
Städte und auf dem Lande für die Klerikalen ſtimmen würden, 
und zweitens, weil man den intelligenten Wähler demjenigen 
vorzog, der keinen Begriff von Politik hatte. Indem das Geſetz 
zugleich den Zenſus beibehält, hat es außerdem eine ganze Reihe 
von Wählern auf der Grundlage der geiſtigen Fähigkeit geſchaffen 
und denjenigen, welche die erforderlichen Diplome nicht beſitzen, 
geſtattet, ein Examen zu beſtehen. Die Klerikalen — und mit 
ihnen viele Radikale — waren ſicher, daß dieſes Examen Fiasko 
machen würde. 

Sie haben ſich vollſtändig getäuſcht. Obgleich die den Kan⸗ 
didaten unterbreiteten Fragen im Allgemeinen ziemlich ſchwierig 
waren, berichtet man doch, daß von den 77,000 Kandidaten, 
welche ſich der Prüfung unterzogen haben, mindeſtens 50,000 
das Wahlrecht erlangt haben und in der Lage ſein werden, mit 
voller Sachkenntniß zu ſtimmen. In mehreren Kantonen haben 
faſt alle Kandidaten die Prüfung beſtanden, wodurch offenkundig 
bewieſen wird, daß das geiſtige Niveau des Landes weit höher 
iſt, als man allgemein glaubte, und daß die Opfer, welche ſich 
der Staat auferlegt hat, um das Volk zu erziehen, bereits gute 
Wirkungen erzielt haben. Wenn die Prüfungen ſtattgefunden 
hätten, als der Klerus noch den Unterricht beherrſchte, ſo wür⸗ 
den ſie ſicherlich nicht ſo große Befriedigung gewährt haben. 

Aus Löwen, der katholiſchen Univerſitätsſtadt, wird in die⸗ 
ſer Beziehung gemeldet, daß unter der beträchtlichen Zahl von 
Kandidaten nur elf ſind, die nicht die erforderliche Anzahl von 
„points“ erlangt haben. Unter dieſen elf Zurückgewieſenen hat 
die Jury bezeichnender Weiſe ſieben Mönchen das Unfähigkeits⸗ 
atteſt ausſtellen müſſen, von denen drei Jeſuiten, drei Dominika⸗ 
ner find und einer als Vikar fungirt. Unter den Jeſuiten bes 
findet ſich ein „Lehrer der vierten Lateinklaſſe.“ Man be 
greift alſo vollſtändig, weshalb die Klerikalen ſo gegen das 
Geſetz zetern. 

Dieſes Geſetz, deſſen Urheberſchaft dem Leiter des Kabinets, 
Frére⸗Orban, zugeſchrieben werden muß, wird nicht blos dazu 
dienen, dem Lande einen fähigen Wahlkörper zu geben, ſowie 
innerhalb der Bevölkerung den Wunſch nach Bildung zu er⸗ 
höhen, ſondern wird auch unzweifelhaft zur beträchtlichen Stär⸗ 
kung der liberalen Partei beitragen. Es iſt dies eines der 
beſten Geſetze, welche ſeit langer Zeit in dem Lande gemacht 
worden find. 

London, 10. Nov. Ueber die Reiſe des deutſchen 
Kronprinzen nach Madrid verbreiten ſich mehrere 
Morgenblätter. Der „Standard“ bezeichnet die Reiſe als eine 
angenehme Neuigkeit für Spanien, die es für andere minder 
angenehme Dinge entſchädigt. Es ſei erklärlich, daß der Kron⸗ 
prinz Frankreich vermeide; die Franzoſen würden wohl den 
Erben der deutſchen Krone nicht ausgeziſcht haben, aber es ſei 
nicht überraſchend, daß er ſich ihrer Höflichkeit nicht ausſetzen 
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ſchloſſen hat, meint das Blatt, es gäbe Freundschaften, die 
ſtärker als Allianzen find. Fürſt Bismarck wiſſe, was er * 
thue. König Alfonſo iſt nach Deutſchland und Frankreich 
in der gleichen Abſicht gegangen, ſeine Gefühle der Freund⸗ 

ſchaft für Beide kund zu thun. Jeder weiß, wie er Mi 
in Paris empfangen wurde. Die Beziehungen Frankreichs 
und Spaniens können unmöglich fo gut wie früher fein, ehen 


ſich geſtalten ſollten. Das Ergebniß folder Lage braucht nick 
in Schriftſtücken niedergelegt zu werden, noch kann es genau n 
Worten ausgedrückt werden. Fürſt Bismarck habe langſam aber 
ſicher, theils durch eigene Geſchicklichkeit, theils durch Frankreichs 
Fehler, für dieſes in Europa eine Anzahl Feinde geſchaffen, 
die es mit Kälte und Argwohn betrachten. England könn 
namentlich nach Waddington's Sprache Frankreich nicht ander 5 
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als Freund nennen, aber es wäre unaufrichtig, vorzugeben, daß 
Englands Freundſchaft nicht ſchweren Proben ausgeſetzt geweſen 
und es iſt leicht zu ſehen, welch' günſtiges Spiel, wo es Franke 
reich betrifft, Bismarck zu ſpielen hat. Der Zweck des Spiels 
iſt: Deutſchland ſowohl abſolut als auch relativ ſtark zu machen, 
nur, wenn Frankreich „wahnſinnig“ genug iſt, ſich im fernen Oſten 
ſtark zu engagiren, ſein Lebenswerk zu krönen. 

Petersburg, 10. Nov. Man ſchreibt der „Pol. Korr.“ 
Im Reichsrath hat am 3. November die Debatte über die vom 
Miniſter der Volksaufklärung, Deljanow, vorgeſchlagenen 
neuen Univerſitätsſtatuten ihren Anfang genommen. 
Der Miniſter der Volksaufklärung hielt ein längeres Plaidoyen 
zu Gunſten ſeines Vorſchlages, welcher diesmal nicht allein 
von den beiden früheren Miniſtern der Volksaufklärung, jezz 
Mitgliedern des Reichsrathes, Golownin und Nicolai, ſondern 
gegen alle Erwartung auch vom Oberprokureur der heiligen 
wurde. Dem Auf; 

edonoszew's gegen den ſter der Vo N 

klärung iſt eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung beizumeſſen 
und in den leitenden Kreiſen glaubt man bereits als Konſequeng 
deſſelben in nicht ferner Zukunft den Rücktritt Deljanow's vom 
feinem Poſten mit aller Beſtimmtheit vorausſagen zu können; 
ja man bezeichnet bereits als ſeinen eventuellen Nachfolger Herrn 
Lubimow, der feiner Zeit der Moskauer Univerfität, troß des 
Proteſtes der übrigen Profeſſoren, als Profeſſor aufgezwungen 
wurde. Der Vorgänger Deljanow's, Baron Nikolai, welcher 
dieſe Ernennung nicht billigte, reichte aus dieſem Anlaſſe ſeine | 
Demiſſion ein. Gegenwärtig iſt Herr Lubimow Mitglied des 
Miniſterrathes im Miniſterium der Volksaufklärung und wird 
allgemein als die rechte Hand des Herrn Katkow angeſehen. 22 

Belgrad, 11. Nov. Nach Wien depeſchirt man von hien 
über den Aufſtand. In Folge der von Oberſilieutenant Had 
ſchies und Major Screecskovics ſehr geſchickt geführten Mandver 
haben die öſtlich Banja befindlichen Inſurgenten theilweiſe die 2 
Waffen geſtreckt, theilweiſe find fie nach Bulgarien entflohen, o 
ſie von den bulgariſchln Druſchinen entwaffnet wurden. Der 
Bezirk von Banja hat bereits die Waffen abgeliefert. Im Bol 
jewazer Bezirk wurden zweihundert Aufrührer gefangen genommn. 
Außer der Artillerie von Sajtſchar hat ſich die halbe Eskadron 
der dortigen Landesgendarmerie (Sejmeni) beſonders hervorgethan. 89 
Zwei Inſurgenten, welche als Rädelsführer nächſt Sajtſcha r. 
find ſtandrechtlich erſchoſſen worden. TE 
Kreisvorſtand Jotzies, einige Beamte und Oberſt Alexander Ni⸗ 
kolics, welche angeſichts der Gefahr ohne Veranlaſſung Sajtſchar 
verlaſſen halten, werden vor Gericht geſtellt. — Die E was 
it vollſtändig niedergefhlagen; im ganzen Lande 
herrſcht Ruhe und Ordnung. 
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Poſen, 14. November. 4 
d. [Polniſche Wünſche für den Landtag 
Der „Kuryer Pozn.“ bringt Angeſichts der am 20. d. M. bir Re 
ginnenden Landtagsſeſſton einen Artikel, in welchem er zunächſt 
darauf hinweiſt, daß im Abgeordnetenhauſe 18 Abgeordnete pol⸗ 
niſcher Nationalität (davon 14 aus der Provinz Poſen, 4 aus 
Weſtpreußen) ſitzen. Alsdann führt er weiter aus, daß auf den 
Gebieten ſowohl der Kirche, als der Schule, des Gerichtsweſens 
und der Verwaltung die Abgeordneten vielen Anlaß finden, die 
Klagen der Polen vor das Forum des Landtags zu bringen. 
In den meiſlen Gymnaſien und Realſchulen finde noch immer = 
kein Religionsunterricht für die polniſchen Schüler (wenigſtens 
in den mittleren und unteren Klaſſen) ſtalt; 170 Parochieen in 
der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen ſeien verwaiſt, und wegen geſetz⸗ 
widriger Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen wurden 
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in der Provinz Poſen und in Weſtipreußen noch 
immer Geiſtliche zur Beſtrafung gezogen; auch wur⸗ 
den vielen Geiſtlichen noch immer die Gehälter aus 


Staatsmitteln einbehalten. In den Volksſchulen werde den 5 
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Unterricht für polniſche Kinder, beſonders auch in der Religion, 
in beutiher Sprache ertheilt. Vor Gericht finde die polniſche 
Sprache nicht die gebührende Berückſichtigung; in Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten werde die polniſche Sprache ganz hintenan ge⸗ 
ſett, die polnischen Vereine, die mit Politik gar nichts zu thun 
haben, unterlägen andauernd polizeilicher Kontrolle c. Damit 
die polniſchen Abgeordneten in der bevorſtehenden Seſſion auf 
Grundlage beſtimmter Thatſachen die polniſche Sache vertheidi⸗ 
gen könnten, ſei es erwünſcht, daß alle Diejenigen, welche von 
Heeinträcht'gungen der Polen erfahren, genaue Mittheilungen 
darüber an einen der polnischen Abgeordneten einſenden. Ebenſo 
würde es gut ſein, wenn Diejenigen, welche Petitionen an den 
andtag fenden wollen, ſich mit deren Vorbereitung beeilen, und 
die Petitionen jo bald wie möglich an die betr. Stelle abſenden, 
damit Ne noch in der laufenden Seſſion erledigt werden können. 
r. Denutſche Reichsfechtſchule. Am 11. d. Vormittags fand 
unter dem Vorſitz des Reichsbank⸗Kaſſirers, Herrn Schwidtal, in 
Sem Neitaurant Fiſcher eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Fecht⸗ 
meiitern des hieſigen Verbandes der deutſchen Reichsfechtſchule ſtatt. 
In derielben erſtattete Herr Regiſtrator Schmidt Bericht über das 
Resultat ber am 7. d. ſtattgehabten Feſtlichkeit. Demſelben entnehmen 
wir, daß flir Eintrittsbillets 319,40 M, für Programme 61,20 M., 
don dem Schießſtande 8,60 M., aus einer Auktion 4,10 M., als Webers 
Schub von einer Sammlung für die Tanzmuſik 11,20 M., als Ertrag 
der don Herin Seegall aufgeſtellten Würfelbude 44.55 M. und der 
don Deren Reftaurateur Fiſcher aufgeſtellten Waage 11.75 M., in 
umme 462,50 M eingenomen worden find. Für den Saal, Muſik, 
eie Arrangements ꝛc. wurden 313,24 M. ausgegeben, fo daß ein Ueber⸗ 
n von 149,06 M. verblieb. Von dieſer Summe ſollen auf den 
Ich mehrerer Fechtmeiſter nur 49.06 M. an die Reichsoberfecht⸗ 
Fan in Magdeburg abgeliefert, ein Theil des Reſtes als Fonds für 
Mutige Bergnügungen zurückgelegt und 30 M. für biefige Waiſen 
Mam werden. Die Meinungen über die Verwendung der 
lektgenannten Summe waren ſehr getheilt, bis Herr Fleiſcher⸗ 
meiner Adolf Cohn den Vorſchlag machte, von Seiten des 
iellgen Verbandes eine Weihnachts beſcheerung für arme 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität zu ver⸗ 
nigen. Dieſe Propoſition fand allgemeinen Beifall und wurde 
Einiiimmig angenommen. Zur Vergrößerung des ausgeworfenen Be⸗ 
ages wurde ſofort eine Sammlung veranftaltet, welche ca. 76 Mk. 
einbrachte, Dieſe Summe ſoll durch Sammlungen im Kreiſe der Ver⸗ 
namitglieber vergrößert und demnächſt mit den Vorbereitungen zur 
Heſcheerung beginnen. — Damit erreichte die Sitzung, deren Schluß 
Verſönliche Angelegenheiten bildeten, ihr Ende. . 
. Der Lutherfeier wegen war am Sonnabend der Betrieb der 
Mögelinſchen Maſchinenfabrik eingeſtellt. 
OD Fabrplanänderung der Oels⸗Gneſener Bahn. Vom 15. 
„ NM. ab erhalten die Züge 3. 4, 5 und 6, welche als „Dampf⸗ 
rn ge“ verkehren werden folgenden Gang: Zug 3 aus Oels 
um 7,1 Uhr Abends, aus Militſch 8.18 Uhr, aus Zduny 8,45 Uhr, 
aus Krotoſchin 9,1 Uhr, aus Koſchmin 9,27 Uhr, in Jarotſchin 9,55 
Uhr Abends Zug 5 aus Farotſchin 7 Uhr früh, aus . 
.— Zug 
6 au Sneien 7,27 Uhr Abends, aus Wreſchen 8,4 Uhr, aus Miſos⸗ 
Jam 9,24 Uhr, in Jarotſchin 9,9 Uhr Abends. — Zug 4 aus Jarotſchin 
unh rauh, aus Koſchmin 6,40 Uhr, aus Krotoſchin 7,8 Uhr, aus 
bun 7,22 Abr, aus Militſch 7.50 Uhr, Ankunft in Oels 9,5 Uhr 
ih. Der Gang der übrigen Züge bleibt unverändert. 0 
„ Bognien, 12. Nov. Im heutigen Termin in der Subhaſtations⸗ 
che non Borzewo, Kreis Obornik iſt das Vorkaufsrecht des Grafen 


orf in Schleſten zwar ans’ 
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annt worden, es mußte aber der Zuſchlag verſagt werden, weil nicht 
in Jatere enten zum Subhaſtations Termin vorgeladen waren. Dieſe 

Angelegenbeit erleidet ſomit einen kurzen Aufſchub. a R 
A Aus dem Kreife Buk, 12. Nov. [Perſonalien, Vieh⸗ 
rankheit.] r die Gemeinde Wyſoczka ift der Eigenthümer Jo⸗ 
aun Poldarski daſelbſt zum Gemeindeſchulzen und Ortsſteuererheber 
emählt und auf die geſetzliche Amtsdauer beſtätigt worden. Der Wirth⸗ 
Haftöinipeltor Krasewicz in Gnin iſt zum Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
bei in ernannt worden. — An Stelle des von Lagwy verzogenen 
Bebrers Schuſter wurde der Eigenthümer und Ortsſchulze J. Ziehbeil 
u Dietoromo zum amtlichen Fleiſchbeſchauer für den Fleiſchſchaudezirk 
bagwy e beſtellt. — Auf dem Dominium Alttomiſchel ift die 
auß und Klauenſeuche unter dem Rindvieh erloſchen und die Stall» 
and Gehöftsſperre aufgehoben worden. 
Garnikau, 11. Nov. [Stadtverordnetenwabl. 
Viehmarkt. Stadtwappen. Neubau. Ueberfabren. 
Vorfchaßzverein.] Für die im Laufe dieſes Jahres ausſcheiden⸗ 
den Biabtverorbneten Dr. Rawitzki, Hotelbeſitzer Szukalski und 
Bootheler Selle findet am 19. d. M. eine Wabl zur Ergänzung des 
Follegiums Matt. — Bei dem am 6. d. M. hierſelbſt abgehaltenen 
Biebmartt war der Auftrieb an Pferden, Rindvieh und Schweinen 
Ein beiriebigender und zeigte eine gute Auswahl. Trotzdem ſtockte das 
Beihäit, da e8 an Käufern, namentlich Händlern fehlte und wurden 
einzelne Zeſchäfte nur bei gedrückten Preiſen abgeſchloſſen. Von 
ungünſligem Einfluß für den hieſigen Markt waren jedenfalls die an 
Demjelben Tage abgehaltenen Märkte in Obornik und Schloppe. — 
Im Jauſe voriger Woche wurde am hieſigen Rathhauſe das Wappen 
de Stadt (arnikau angebracht. Ueber das Wappen entnehmen wir 
den bitoriihen Nachrichten der Stadt Cjzarnikau folgende Stelle: 
WMiecgetlaug V., König von Polen, ſchenkte im Jahre 1192 die Burg 
Garn au ais Belohnung für Treue und hohe Verdienſte um das 
Vaterland dem Nikolaus Dzierzukroi, Grafen auf Slope und Woſe⸗ 
woben auf Raliich, welcher um dieſe Zeit die Stadt Czarnikau und 
die katholiſche Pfarrkirche gegründet hat. Von Boleslaus Chrobry 
wurde er zum Chriſtenthum bekehrt und erhielt eine weiße Binde, bei 
der Zeigen Taufe zum Belegen der Schläfe gebraucht, als Wappen, 
welchen Wappen auch ſeit jener Zeit die Stadt Ezarnikau führt. Von 
da ab hießen die 2 von ihrem Beſitzthum Czarnikau Czarn⸗ 
Tomali,” — Der hieſige Marktplatz iſt in dieſem Jahre durch den 
Neubau eines zweiſtöckigen Wohnhauſes, dem Kaufmann H. R. Maske 
ehörig, wieberum verſchönert worden; es bleiben jetzt nur noch an 
den großen Marktplatze drei einſtöckige Häufer, welche, weil fie ſämmt⸗ 
lich baufälie ind. ſchon in den nächſten Jahren durch Neubauten er: 
ſetht werden dürften. — Am ati a Dienftag wurde der etwa 20 läh⸗ 
zige taubliumme Schuhmachergeſelle M., Sohn eines hieſigen Schuh⸗ 
wachers durch ländliches Fuhrwerk überfahren und erlitt erhebliche 
re erlegungen, welchen er vorgeſtern erlegen iſt. Beſitzer 
des Fnhrwerks iſt nicht ermittelt worden. — Am 8. d. M. 
dee vor dem hieſigen zu in Sachen der ſeit dem 9. Januar 
„275 im Ronkurje ſtehenden Vorſchußvereins Termin abgehalten, zu 
Weichen 347 Mitglieder des Vereins Vorladung erhalten batten. In 
Demielben ſellten Einwendungen der Mitglieder geprüft und die zur 
Degung des Deſizits repartirten Beträge für vollſtreckbar erllärt wer⸗ 
den. n Termin ſelbſt ftellte ſich beraus, daß eine beträchtliche Zahl 
don Mitglievern die Vereinsſtatuten nicht unterſchrieben hatten, welche 
deshalb als nicht haftbar freigelaſſen wurden; ferner wurden alle dies 
jenigen, welche im Jahre 1878 ihre Kündigung eingereicht hatten, aus 
der Mithoft entlaſſen, jo daß zur Deckung des Defizits wenig über 
100 Mitglieder verbleiben dürften, deren Leiſtung ſich nun etwa auf 

das Dreiſache erhöht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
i PBofen, 12. Nov. [Schwurger icht. Vorſätzliche 
Nrand e tung.] In der heutigen Sitzung wurde gegen die ver⸗ 


r 
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ehelichte Wirthſchaſterin Marianna Cieſielska die Anklage wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung erhoben. — In der Nacht vom 14. zum 15. 
Auguſt d. J. brach in dem Wohnbauſe des Gutsbeſitzers D. zu Tra⸗ 
binek Feuer aus, durch welches das Gebäude und ein an daflelbe an⸗ 
ſtoßender Anbau in kurzer Zeit in Aſche gelegt wurden. Der Brand 
war in einer Bodenkammer ausgekommen und hatte ſich von dort 
aus ſchnell über das ganze Haus verbreitet. Die über die Entſtehung 
deſſelben angeſtellten Ermittelungen führten zu der Annahme, daß das 
Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden ſei, und lenkte ſich der 
Verdacht der Thäterſchaft ſehr bald auf die Angeklagte. und zwar aus 
folgenden Gründen. Die Angeklagte hat ſeit mehreren Jahren als 
Wirthſchafterin dei D., welcher Junggeſelle iſt, in Dienſten geſtanden 
und iſt zu demſelben im Laufe der Zeit in ſehr intime Beziehungen 
N Im Juli d. J. verlobte ſich D. Er machte der Angeklagten 
iervon Mittheilung und erklärte ihr dabei gleichzeitig, daß ſie ſeinen 
Haushalt verlaſſen müſſe. Hierüber ſoll die Angeklagte, eine von Hauſe 
aus heftige und leidenſchaftliche Natur, ſehr ergrimmt geworden fein 
und gegen verſchiedene Hausbewohner Drohungen gegen D. und ſeine 
Braut ausgeſtoßen haben; auch ſoll ſie einige Zeit vor dem Brande 
auffallend häufig von der Möglichkeit einer Feuersgefahr geſprochen 
baben Am verdächtigſten ſoll aber ihr Verhalten kur; vor und während 
des Brandes geweſen ſei D. war an dem betreffenden Abende kurz 
vor Ausbruch des Feuers nach Hauſe gekommen. Die Angeklagte 
empfing ihn wie gewöhnlich an der Hausthür, war aber gegen ihre 
ſonſtige Gewohnheit trotz der ſpäten Stunde noch völlig angelleibet. 
Als D. den Hausflur betrat, ſiel ihm ein brandiger Geruch auf; als 
er dies der Angeklagten mittheilte, erwiderte ihm dieſelbe, ſle merke 
nichts. D. begab ſich darauf, von der Angeklagten geleitet, in ſein 
Schlafzimmer. Während dieſelbe hier aber ſonſt ſtets länger zu ver⸗ 
weilen pflegte, entfernte ſie ſich an jenem Abend mit 9 Haſt, 
nachdem fie vorher, was fie ſonſt auch nicht that, die Stiefel des D. 
in ſein Schlafzimmer geſtellt hatte. Bald darauf wurde D. durch den 
Feuerruf des Wächters geweckt. — Die Angeklagte hat ſich in jener 
Nacht völlig angekleidet ins Bett gelegt; ſie hat ferner ihre ſämmt⸗ 
lichen Habſeligkeiten beim Ausbruch des Feuers vollkommen ordentlich 
in ihrem Koffer Nen gehabt, ſo daß ſie dieſelben auch ſofort aus 
dem brennenden Gebäude hinausſchaffen konnte. Eine ſolche Ordnungs⸗ 
liebe ſoll ſie ſonſt nicht an den Tag gelegt haben, vielmehr ſollen ſich 
ihre Sachen ſonſt ſtets in Unordnung befunden haben. Während des 
Brandes zeigte ſie nicht das mindeſte Bedauern über das Unglück ihres 

errn und machte auch keine Miene, ſich beim Retten der Sachen zu 

theiligen, dagegen verlangte fie von dem Wirth Klemm eine Fuhre 
und bot dafür den Preis von 30 M., obwohl ſie wußte, daß die Pferde 
des K beim Brande beſchäftigt waren. 

Die Angeklagte beſtreitet ihre Schuld, ſie will ſich nur darüber ge⸗ 
ärgert haben, daß fie den Dienſt fo plötzlich verlaſſen ſollte, deswegen 
aber keine Drohungen ausgeſtoßen haben. Auch alle übrigen Verdachts⸗ 
momente ſucht Angeklagte zu widerlegen. 

Die Geſchworenen vermochten die Ueberzeugung von der Schuld 
— . nicht zu erlangen und erfolgte deshalb die Freiſprechung 

elben. 

Cã ² w ² · · 


en , f. Der zweite und dritte Hauptgewinn 
von 20,009 bezw. 10,000 Mk. beſteht aus je einem Obelisken aus 
Münzgold mit einem garantirten Geldwerthe von 19,200 bezw. 9600 


ten, der Erzbiſchof rechtfertigt jedoch in einem Briefe ſich, Luther und 
die Reformation. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 14. Nov. [Privat⸗Telegramm ber 
Poſener Zeitung.] Die Reiſe des Kronprinzen iſt ver⸗ 
ſchoben worden. Derſelbe trifft erſt Montag in Genua ein. 
Birmingham, 14. Nobo. Ein Londoner Zollbeamter 
nahm hier drei Kiſten in Beſchlag; dieſelben enthielten mehrere 
in Schafhäute eingehüllte Sprengmaſchinen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſch 
eteoro gische 


Beobachtungen zu Poſen Fr 
November, 


Datum p. 

. R Wetter. i. Celſ. 

Stunde 7 ehöbe Gral. 

13. Nachm. 2 743,6 W lebhaft bedeckt 12 5,0 

13. Abnds. 10 744,0 | SW lebhaft (bedeckt | 4.2 

14. Morgs. 6 744.0 [S mäßig bedeckt + 22 
m 13. Wärme: um: + 5°4 Celſ. 


Wärme Minimum: + 2%4 = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 13. November Morgens 0,94 Meter. 
„ „ 13. „ Mittags 0.94 
« „14. . Morgens 0,98 


= Produkten - Börje, 


5 eizen 

.-— Gentner ver Nov. 189 Br. — Hafer Gelünd. — Eeniner. per 
Nov. 135 Br., per April⸗Mai 136 Br. — Raps Gel. — Gentner, per 
Nov. 300 Br. Rüböl — Gekündigt — Gentner, loko in Quantitäten 


B 
5000 Kg. 68,50 Br., ver Nov. 67,00 Br. per Nov.⸗Dezember 67,00 
r., per 


—.—, pet M 


April —.—, ver April⸗Mai 49.80 Br., ai⸗Jur 
50,00 Gd., per um — Gd. per e 52 B. 


Zink: (per 50 Kilo) feſt irſen · Rummiſflon. 
Marktpreiſe in Breslan am 13. November. 


Feffegungen aute mittlere ſpermge Baade 
der fädtiſchen Martt⸗ 


Deputation 


Erbien 
Feſtſetzg d. v d. Handelskam 8 
mer eingeſ. Kommiſſton Pf. 
Na ps 0 
Rübſen, Winterfrucht| pro 
dto Sommerfrucht 100 — 
otter — 
Schlaglein Kilog ] 22 50 21 18 | 50 
Hanfſaat 2 194 — 


1 — 20 

Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00-—3,25-3,50—8,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—6,50—7—7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Marl. — Heu, per 50 Klgr. 3,30-3,50 Mark, — Stroh, per 
Schock à 600 Klgr. 24.00 —26,00 Mark. 

Bredlan, 13. Nov., 9% Uhr Vormittags. [Privatbericht.) 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 
Kilogramm ſchleſiſcher weißer 16,50-—19,00--20,40 M., gelber 16,20 
bis 17,80 —18.70 M. feinfte Sorte über Notiz bezahlt — Roggen 
nur feine Qualitäten behauptet, bezahlt wurde ver 100 Kilogramm netto 
14.80—15.80— 16,50 N., feinſter über Not — Gerfte ohne Aenderun 
per 100 Kilogramm 13,00 — 14.00 Mark. weiße 5.50 16.30 art. 
— Hafer preishaltend, per 100 Kuogramm neuer 13 20 — 13,70 
bis 14 30 Marl, feinſter über Notiz bezahlt. Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13.50— 14.00 — 450 Mark. — Erbſen 
chwach zugeführt, ver 100 Kilogramm 15.80 —17,00—18,80 M., 
Viktoria⸗ 19,00—21,00—22,00 Mt. — Bohnen in matter Stim⸗ 
mung, per 100 Kilogr. 8,50 —19.50—20 50 M. — Lupinen ſchwach 
gefragt, gelbe per 100 Kilogramm 9,00 —9,40 980 M., blaue 8.70 
bis 9,10—9,60 M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilo 13,50 
bis 14.50 15,50 Mark. — Oelſaaten in ruhiger Haltung. — 
Schlaglein behauptet, Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 
18.50 —21—22,50 M. — Winterraps, per 100 Kilogr. 27.00 bis 
28,75 bis 29,80 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
27,00 bis 28,50 bis 29,50 Mark. — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 26,00 bis 27,00 bis 28,25 M. — Rapskuchen ruhig 
ver 50 Kilogramm 7,40--7,70 Mark, fremde 7.00—7,40 8 
Septbr.⸗Oktbr. bis 8,00 Mark. — Leinkuchen ruhig, ver 50 

amm 8,50—8,80 M., fremde 7,60—8,30 M. ver Sept ⸗Okt, bis 9,10 
. bez. — Leindotter per 100 Kilogr. 21,00 22,00 — 24,50 Mk. 
Kleeſamen ſchwach angeboten, rother ſehr feſt, 
50 Kilogramm 47—52—55—58 M., frem 
Okt. — M., weißer höher, 
— Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. 
— Schwediſcher Kleeſamen — R. — Tbymstbee 


— 


per 
‘ ——— ‚Der t.⸗ 
per 50 Kilogramm 54—64 -75—82 M 


ruhig. ver 50 Kilogramm 20 —22—26 M. 

Stettin, 13. Nov [An der Börſe.] Wetter: Trübe 
und regnig. + 5% R. Barometer 27,11. Wind: SW. 
225 480 3%. der p. J8 5 N. be. per Mon 8e AM . b. ber 
Ayrile Dat 19919719075 N bez, der Make * 


Juni⸗Juſt 101 M. bez. — Roggen rubig, per 1000 Kilo Info and 
140—147 M., pr. Nov. 143,5—143 M., per Nov.⸗Dez. 143 M. bez. 
per Dez.⸗Jan. 144,5 M. nom., per April⸗Mail 149—149,5-149 N. 
bez., per Mai⸗Juni 149,5—150 M. bez., per Juni⸗Juli 151 M. Gd., 
151,5 M. Br. — Gerſte ftille, ver 1000 Kilo loko Oderbruch, 
merſche und Märkiſche 130—135 M. bez., feine Brau⸗ 145 170 M. — 
afer unverändert, per 1000 Kilo loko 129—140 Mk., per Mais 
uni — M., per Juni⸗Juli — M Winterraps per 1000 
Rilogramm loko — M., geringer — M. 
ohne Handel per 1000 Kilogramm per Nov. 
feſter, per 100 Ko loko ohne Faß bei 
Br., per Non. 64 M. Br., per April⸗Mai 64,25 M. Br. — 
ritus ruhig, per 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 49,7 M. bez., abge⸗ 
laufene Anmeldungen — M. bez., kurze Lieferung ohne Faß — M. 
per Nov. 49.2 M. Br. u. Gd. per Noy⸗Dez. 48,4 48,1 M. bez., 
48,2 M. Br u. Gd., per April⸗Mai 49.6 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 
50.2 —50,1 M. bez. Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 1000 Zentner 
Roggen, — Zentner Hafer, — Zentner Petroleum. — Regulfrungs⸗ 


L bez. — Winterrübſen 


— Mark bez. — R 
Kleinigkeiten c 5 * 


preiſe: Weizen 182,5 M., Roggen 143 M., Hafer — M., Rübſen 
— Mk., Rüböl 64 M., Spiritus 49,2 J. 5 fefter, 
loko 8,6 Uſanz 


M. tr. bez. Regulirungsvreis 8,6 M. tranf, alte 
— M. tranſ. bez., per Dez. alte düanz — M. Fre 5 
(Oſtſee⸗Ztg) 


Danzig, 13. Nov. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Trübe 
und kalt. Wind: Heftiger SO. 

Weizen lofo ift am heutigen Markte faſt gan ohne Zufuhr ges 
blieben, in golae deſſen derſelbe ziemlich geſchäftslos verfloſſen ıR, 
denn nur 60 Tonnen konnten zu behaupteten Preiſen verkauft werden. 
Es iſt gezablt für Sommer⸗ 124 Pfd. 166 M., bunt 118/19 Pfd. 160 
M., bellbunt 117/18 . 169 M. hochbunt 123/24. 126/27 Pfd. 184, 
188 M., für ruſſiſchen bunt 121 Pfd. 165, 166 M. ver Tonne. Ter⸗ 
mine Tranſit Nov. 177 M. Br. 1764 M. Go., Nov.⸗Dez. 1765 M. 
501 April⸗Mai 185 M. bez. Regulirungspreiß 177 M. Gekündigt 

onnen. 
Roggen loko fe, Nach Qualität wurde inländiſcher zu 146, 
148 M. per Tonne verkauft. Tranſit⸗Waare ganz ohne An ebot. 
Termine November Tranfit 132 M. bez., November⸗Dezember 132 M. 
B. 131 M. Gd., April» Mai inländiſcher 145 M. Gd., unterpolniſcher 
1371 M. Br., Tranſit 1365 M. Br., Requlirungspreiß 147 M. unters 
polniſcher 135 M. Tranſit 132 M. efündigt wurden 50 Tonnen. 
— Gerſte loko feſt und polniſche zum Tranſit 126 Pfd. zu 126 M. 
per Tonne verkauft. — Hafer loko ruſſiſcher zum Tranſit mit 100 M., 
8 — 55 mir 115 M. pr. Tonne gekauft. — Spiritus loke 
j ez. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 12. bis 13. November, 12 Ubr Mittags. 

Ludwig Krüger, VIII. 981, leere Fäſſer Bromberg⸗Nakel. Heinrich 
Gatzke, IV. 543, Kalkſteine Bartſchin⸗Bromberg. Adolf Fiſermann, 
VIII. 1192, Roggen Wloclawek⸗Berlin. Peter Voigt, V. 531, leer 
6. Schleuſe⸗Schmolln. Sem. Eisfeld, I. 10496, Güter Berlin⸗Brom⸗ 
berg. Friedrich Lange, IX. 3120, Roggen Wloclawek⸗Berlin. 

Holzflößerei. 
An der 2. Schleuſe. 5 

Von der Weichſel: Tour Nr. 591 Habermann und Moritz für 
Baltzer und Schuhmacher⸗ Stettin, Tour Nr. 594 dieſelben für Selig 
u. Sanne⸗Stettin, Tour Nr. 595 J. Kretſchmer⸗Bromberg für Lindner 
u. Dänel⸗Stettin. Touren Nr. 598, 599 Habermann u. Moritz für 
Laufer u. Schaptrer⸗Brody, Tour Nr. 600 J. Kretſchmer⸗Broniberg 
für Lindner und Dänel⸗Stettin ſind abgeſchleuſt. Ä 
8 5 ſchleuſt Tour Nr. 521 Habermann und Moritz⸗ 

romberg. 
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